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, Au8 den Tannen ' für das bevorstehende neue
Quartal rechtzeitig bestellen!

Alle Postanstalten, Briefträger und Postboten,
sowie die Agenten und Austräger unserer Zeitung
nehmen Bestellungen entgegen.

Wer schöpft mit?
Von Ludwig Finckh, Gaienhofen.

K. L . Vom Weltkrieg will niemand mehr etwas
hören, die Revolution hängt einem zum Halse heraus.
Und doch aibt es für uns und unsere Nachkomme'
Dicht Viel Wichtigeres als die Beweise der Wahrheit
Aber uns . Ich bekomme viele Briese von Deutschen
«nd Neutralen aus aller Welt ; sie beklagen , daß wir
die Anschuldigungen so jämmerlich aus uns sitzen lassen;
fie verlangen , daß wir unsere uns zu Unrecht abge¬
nommenen Kolonien uns auf die Kriegsentschädigung
aufrechnen lassen — sie allein schon würden unsere
ganze Schuldenlast tilgen und sie beschwören unS,
ihnen ge istige Waffen in die Hand zu geben,
um uns zu schützen . Waffen , die bis jetzt Volk und i
Regierung nicht gebraucht hat . Unsere Entwaffnung s
bezieht sich nur aus rohe Schußwaffen . Die Haupt - j
Waffen in unserem Kops, Mund und Herzen sind ;
noch da, sie kann uns niemand nehmen ! s

Heute schrieb mir eine alte , schwache Frau , die in !
ihren jungen Jahren Klavierlehrerin in der Schweiz !
war und vor kurzem wieder dort verweilte , sie kenne >
einen tapferen Pfarrer dort , der für die Aufhellung j
unserer Finsternis eintreten würde , wenn er nur den !
Stoff dazu , die Unterlagen hätte — . „In der j
Schweiz sehen sie jetzt ja ein , daß sie geschäftlich mit !
uns ruiniert sind , und sie sagen : „die Franzosen sind j
rein verrückt" . Aber irgendwelche rechte Aufklärung i
über die Nichtschuld unseres Volkes und über das ;
Lügengewebe unserer Feinde bekommen sie nicht . Ich !
habe alle ihre Aufsätze in den Zeitungen zum Ver - !
schicken nach Amerika gesammelt , schreiben kann ich j
aber nicht , meine Hand will nicht mehr , ich habe heute ?
auch schon 6 Klavierstunden hinter mir ." f

Liebe deutsche Männer und Frauen : wenn wir alle /
sv unsere Pflicht tun würden wie diese alte Frau , die
mit nimmermüdem Herzen für ihr Vaterland denkt
und schafft, dann wäre es heute schon anders um uns j
bestellt in der Welt . Wer läßt sich von dieser treuen j
Seele beschämen und übertrefsen ? s

Es gibt ja so unendlich viel Stoff , der dem Ausland .
zugänglich gemacht werden muß . Die Aufgabe des
gesamten Volkes ist es , hieran mitzuarberten . Die Liga j
zum Schutze der deutschen Kultur u . a . im ganzen /
Reich sammelt und hilft usw . j

Was es gibt , darüber kann man sich unterrichten.
Aus dem Landhaus Rosen st ein in Stuttgart , >
findet man in der Bibliothek , im Lesesaal der Welt¬
kriegsbücherei, alles zur Hand . Dort ist eine
Quelle, die tausend Brunnen in der Welt speisen !
Muß und von der einmal Aufrichtung und di« s
geschichtliche Wahrheit ausgehen wird . >

Wer schöpft mit ? r

Was kostet - er Wohnungsbau?
Trotz aller Bemühungen ist es auch im laufenden Jahr !

noch nicht gelungen, eine Belebung der Bautätigkeit in
Deutschland in größerem Umfang in die Wege zu lci' On.
jTuc durch bedeutende Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln
geförderte Errichtung von Eigenheimen und Siedlungs¬
bauten bietet noch keinen vollen Ersatz für eine allge¬
meine Bautätigkeit , wie wir sie in der Vorkriegszeit
Mst in Zeiten wirtschaftlicher Krisen alljährlich hatten.
/Während in den Vorjahren der Mangel an Baumato -,
sialieir eine freie Entfaltung der privaten Bautätigkeit
Mst unmöglich machte, sind im laufenden Jahre hin¬
reichende Mengen von Baustoffen vorhanden . Trotzdem
Mgt das Privatkapital noch wenig Neigung , sich am
Baumarkte zu betätigen . Es mag hier die Befürchtung
maßgebend lein , daß die Rentabilität von Neubauten

nicht den hoben Unkosten entsprechen könnte. In weiten
Kreisen ist man sich über die tatsächlichen Kosten des Woh-
baues noch nicht recht klar . Der Reichsverband der
deutschen Mauerstein -Ziegel- und Tonindustrie hat deshalb
eingehende Erhebungen angestellt, die insbesondere die
Verteilung der Unkosten auf Bausteine und Löhne berück¬
sichtigen. Hiernach betragen die Herstellungskosten eines
dreigeschvßigen Mittelhauses mit sechs Wohnungen bei
351 gm bebauter Fläche und bei einem Verbrauch von
153 000 Mauerziegeln , das Ende 1919 fertiggestellt und
Mitte 1920 bezogen wurde, 371 763 Mark . Die Heeßel
lung des gleichen Hauses würde im Jahr 1914 50 296
Mark gekostet haben. Die Errichtung eines dreigeschossi¬
gen Doppelmittelhauses mit 12 Wohnungen und 281
gm bebauter Fläche, das im Herbst 1920 fertiggcsiellr
wurde, verursachte einen Kostenaufwand von 6261O0
Mark . Ein eingeschoßiges Einfamilienhaus mit Stall
stiftete bei 60 gm bebauter Fläche und einem Aufwand
von 18800 Mauerziegeln im Jahr 1920 81500 Mark.
In dem letztgenannten Beispiel entfallen auf Erd- und
Mauerarbeiten, , ausschließlich der Mauerziegel , 35,5 Pro¬
zent, auf Zimmerarbeiten 28,6 Proz ., Dachdeckerarbeiten
ch4 Proz, , Klcmpnerarbeit 2,7 Proz . , Glaserarbeit 3 .2
Proz, , Tischlerarbeit 3,7 Proz ., Schlosserarbeit 1,4 Proz .,
Malerarbeit 2,0 Proz . Ferner erforderten Mauerziegeln
ohne Anfuhr 5,4 Proz . , Eisenträger 0,8 Proz . , Oefen und
Kochherde 1,8 Proz ., elektrisches Licht usw . 1,8 Proz . mW
verschiedene Ausgaben 8,3 Prozent . Aus dem hohen An-
teil der Löhne an den gesamten Baukosten geht hervor,
in welchem Maß die Lage des Arbeitsmarkts von der
Entwicklung der Bautätigkeit abhängt . Außerdem ist
zu berücksichtigen , daß auch in den Ausgaben für Bau¬
materialien noch die Löhne stecken, die in der Baustoff¬
industrie gezahlt werden . Es zeigt sich also, daß das
stm Bauwesen angelegte Kapital in der Hauptsache dem
Arbeitsmarkt zugute stimmt. Die Finanzierung der Bau¬
tätigkeit stellt sich also als produktive Erwerbslosenfür¬
sorge dar . Im Interesse einer Belebung der gesamten
wirtschaftlichen Lage, einer Verminderung der Wohnungs¬
not und Arbeitslosigkeit in Deutschland muß von den
maßgebenden Stellen rechtzeitig alles ausgeboten werden,
chm wenigstens für das Jahr 1922 eine regere Bau¬
tätigkeit hervorzurufen , die uns zum größten Scha¬
chen für die gesamte deutsche Volkswirtschaft im laufenden
Wahr leider noch nicht beschieden war.

Steuergemeinschaften.
Die Gteuergemeinschaften, von denen gegenwärtig ge»

sprachen wird , sind dazu ausersehen, sich an der Auf¬
bringung der Mittel für die Kriegsentschädigung an den
Verband zu beteiligen . Sie stellen Selbstverwaltungs¬
und Selbstbesteuerungskörper einzelner Gewerbe dar . Der
Begriff an sich ist uns durch die Berufsgenossenschaften
vertraut geworden. Die Steuergemeinschaft ist als eine
Art Zweckverband gedacht , die bestimmte Summen auf-

-bringen soll. Wie die Aufbringung zu geschehen hat,
wie sie auf die Genossen verteilt wird , das ist die Auf¬
gabe der Steuergemeinschaft . Dem Reich gegenüber ob¬
liegt ihr nur die Pflicht die auf die einzelne Gemein¬
schaft umgelegte Summe abzuführen . Ob das in allen
Fällen möglich ist , hängt von der politischen und wirt¬
schaftlichen Entwicklung ab . Die Steuergemeinschaft ord¬
net ihre inneren Angelegenheiten selbst . Das setzt aber
voraus , daß sie ein straff organisierter Verwaltungskörper
werden must der gewisse staatliche Hoheitsrechte nicht
entbehren kann . Wenn die Gemeinschaft als solche ver¬
pflichtet ist, die auf sie umgelegte Steuer zu leisten,-
so müßte sie auch über Mittel verfügen, um widerspenstige
Genossen zu zwingen . Eine Gefahr ist indessen unver¬
kennbar. Es können sich aus den Steuergemeinschaf¬
ten mächtige wirtschaftspolitische Gebilde
entwickeln . Aber sie würde vielleicht ausgewogen da¬
durch, daß unser öffentliches Leben von den sogenannten
Steuerkämpfen entlastet wird . Denn die Form der ange¬
messenen Besteuerung würde künftig innerhalb der ein-
kelnen Gemeinschaft gesucht und gefunden. Soweit das
Reich selbst noch Steuern erhebt, würden sie sich auf Ein¬
kommen und Vermögen beschränken . Für die Steuerge¬
meinschaften kämen also vornehmlich Sondersteuern und
Auflagen in Betracht . Das alles ließe sich nur durch¬
führen, wenn es gelänge, den Schlüssel für alle Gemein»
schäften zu errechnen. Hierfür gibt es bis heute nur
bescheidene Versuche.

j Mae Kenna über das Ultimatum.
London , 16. Juni . Der frühere britische Schatz¬

sekretär und jetzige Vorsitzende der Vereinigten Londoner
und Midland -Bank, Mac Kenna, erklärte vor einer
Versammlung von Finanzleuten , die neuen Beziehun¬
gen von Gläubigern und Schuldnern zwischen den ein¬
zelnen Staaten müssen einen ernstlich störenden Ein¬
fluß auf den internationalen Handel ausüben . Deutsch¬
land habe seinen ausländischen Gläubigern jährlich eine
Mindestzahlung von 3 Milliarden Goldmark und eine
Höchstzahlung von fast 8 Milliarden zu entrichten. Es
sei klar, daß Deutschland die Mittel dafür nur durch
Verkauf von Waren im Ausland finden kömu.
oder indem es fremden Nationen durch seine Schiff¬
fahrt, seine Banken und sein - Versichierungs-
Wesen Dienste tue, also durch sichtbare oder unsicht¬
bare Ausfuhr . Der deutsche Außenhandel könne nickst
bis zum Siedepunkt gesteigert und ein so großer Ueber-
schuß zu Ausfuhrzwecken nicht aufrecht erhalten wer¬
den, ohne daß die Löhne in Deutschland äußersl
tief gehalten werden . Soweit augenblicklich beur¬
teilt werden könne , werde die Arbeiterklasse dem zu¬
stimmen. Die deutsche Regierung , die Presse und die
Unternehmer werden dem deutschen Arbeiter klar ma¬
chen, wenn er nicht zu niedrigen Löhnen arbeite , bau»
könne die große Schuld Deutschlands nicht bezahlt wer¬
den und eine Gebietsbesetzung werde die Folge sein.
Das werde bestärkt durch die Erklärungen der Staats¬
männer im '

Obersteu Rat . Es könne sich ergeben, daß
die geforderte Entschädigung Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit übersteige. Der Bau und du
Bemannung der (deutschen) Handelsschiffe werde nach
den (durch die herabgesetzten Löhne verbilligten ) Kosten
in Deutschland erfolgen, die Frachten und Reisegebüh-
ren werden aber sich nach dem allgemeinen (Hoch- )
Stand im Weltverkehr richten. Die 26prozentige Aus-

i fuhrabgabe Deutschlands werde daher tatsächlich eine Prä-
j mie von 26 Prozent für die deutsche Schiffahrt werden,
t Dasselbe gelte Pich für die deutschen Banken und das
! (See-)Versicherungsgewerbe. Wenn Deutschland die 3
- Milliarden zahlen könne, die von ihm für dieses und das

nächste Jahr gefordert werden, so sei es wahrscheinlich,
daß , wenn im dritten Jahr die deutsche Industrie kräf¬
tig arbeite, Deutschland instand gesetzt werden würde,

! die gestellten Anforderungen zu erfüllen . Dann würde
es aber dem internationalen Handel Eng¬
lands ernstlich Schaden zufügen. Wenn an¬
dererseits Deutschland seinen Verpflichtungen nicht Nach¬
komme, so bedeute dies den Rüchall in die Berhält-

i nisse politischer Unordnung, der dem Frieden
! so gefährlich und dem Wiederaufbau des Handels so
- schädlich sei. Man zwinge Deutschland, unter Bedingungen' zu leben, die es ihm ermöglichen, England aus
! ausländischen Märkten zu verdrängen. Mac
! Kenna schlug vor, von Deutschland zu fordern , daß es
i nach England , Frankreich und den übrigen verbündeten
- Ländern je nach dem Bedürfnis dieser Länder Artikel
! wie Kohle , Kali und Zucker sende, die es allein

in großen Mengen erzeuge . Dadurch! würde viel deut¬
sches Kapital und viel deutsche Arbeit aus dem Ge¬
werbe herausgezogen und für die Erzeugung der Stoffe
herangezogen werden müssen , die die Länder , denen

s Deutschland schulde, benötigten . Durch Deutschlands Mit-
- tel könnte übrigens nicht eine so große Summe von 8

Milliarden Goldmark jährlich erzielt werden . Aber eS
würde wenigstens der britische Handel nicht so gefchü-

! dich werden.

! . Neues vom Lage.
^ Das Ende der deutschen Luftfahrt.

Berlin , 16 . Juni. Die Telegraphen-Union meldet
i Ms Amsterdam : Der Bvtschafterrat in Paris hat ent-
! Wieden , Deutschland habe die durch den Vertrag fest-
s

^gelegte Beschränkung des Baues von Flugzeugen ver-
^ letzt und zur Strafe sollen alle in Deutschland
: vorhandenenFlu gzeuge beschlagnahmt w -- r-
! den. Die Ueberwachungskommission in Berlin ist be-
k auftragt , zunächst alle militärischen Maschinen und eia
! Viertel der Verkehrsflugzeuge sofort zu beschlagnahmen
! und den Rest vorläufig unter Verwahrung zu nehmen,
! bis Deutschland seine Vervslichtung erfüllt hat.



Dem Reichstag ist bereit? ein Gesetzentwurf An¬
fängen , der die Herstellung und die Einfuhr von
ustfahrzeugen und Flugzeugmotoren sonn«

von Teilen davon bis auf weiteres verbietet. Das

Gesetz ist, wie bemerkt wird, durch das Ultimatum

notwendig geworden.
Die „Deutsche Mg . Ztg ." meldet dazu, die Reichs¬

regierung habe sich in letzter Zeit mit der schwierigen
Lage beschäftigt , in die die blühende Flugzeugindustrie
durch das Bauverbot des Verbands gekommen sei.
Es soll durch Gesetz die Schadenersatzpflicht des Reichs
anerkannt werden. (Das sind ja ganz neue Dinge !)

London , 16. Juni . Reüter meldet : Die letzten bri¬

tischen Nachrichten aus Oberschlesien lassen keine Bes¬
serung der Lage erkennen. Es sind keine Anzeichen
vorhanden , daß die Polen ihr vor einigen Wochen ge¬
gebenes Rückzugsversprechen ausführen . Die Verbands-

, truppen , deren rückwärtige Verbindungen von dem gu¬
ten Willen der Aufständischen abhängig geworden sind,
sind wieder Hurückgenommen worden , da ein solcher Zu¬
stand auf dre Dauer nicht zugelassen werden konnte.

1 Million für Oberfchkefie«.
Hamburg , 16. Juni . Die Bürgerschaft hat

' auf An¬
trag sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Kommunisten
beschlossen, 1 Million Mark zur Linderung der Not in
Dberschlesien zu spenden.

Baden und Bayern.
München, 16 . Juni. Die bayerische Staatszeitung

wendet sich in einem Leitartikel unter der Ueberschrist
„ Eine unerhörte Herausforderung" gegen
einen in der amtlichen „Karlsruher Zeitung " veröffent¬
lichten Artiekl über „die bayerischen Verhältnisse" .

Aufgeschobener Streik.
London , 16. Juni . Infolge des Eingreifens des Ari

.beitsministeriums ist die Gefahr eines Streiks in der
Metallindustrie für dm Augenblick beseitigt, da die Ar¬
beitgeber sich bereit erklärt haben, die Einführung des
verminderten Lohntariss bis zum Ende dieses Monats
aufzuschieben . Auf Veranlassung der Regierung haben
neue Verhandlungen begonnen.

Oberfchlefie».
Paris , 16 . Juni . Wie Havas meldet, hat die Ver-

bandskommissiou in Oberschlesien dem deutschest
Selbstschutz befohlen, seine Stellungen (Anna>
berg usw . ) zu räumen. Sollte dem Befehl bis Frei¬
tag früh nicht Folge geleistet sein, so werden Zwangst
mahnahmen angewendet. Die Abgabe von Mu¬
nition an den Selbstschutz ist bereits un¬
möglich gemacht. — Ist das wohl das karr

Lloyd George ist von den Polen entMUsL -t.

London , 16 .
'

Juni . Lloyd George sagte in einer

auf einer Walliser Methodistenversammlung gehaltenen
Rede, er sei sehr enttäuscht, wenn er sehe, daß, trotz der

Lehren des großen Kriegs der Geist nationalen Haffes,
der Habsucht und der schlimmsten Ausartung ,

nationaler,

Stolzes ebenso vorherrschen wie früher . Einige der be¬

freiten Nationen scheinen dadurch , daß sie so lange an¬

gekettet waren , noch schlimmer geworden zu sein.

Dandl Reichsfinanzminister?
München, 16 . Juni . Der „Bayer . Kurier meldet,

der Präsident des Landessinanzamts Wurzburg von

Dandl, sei als Reichsfinanznnmster rn Aussicht ge¬

nommen . Dandl , geb . 1868 in Starnberg , war 1917

bis zur Revolution bäuerischer Ministerpräsident . Er

war früher Staatsanwalt.

^ Reichstag.
^ Berlin , 15. Juni,
r (Schluß .) Es folgt die Fortsetzung der zweiten Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die Aenderung des
Verkehrs mit Getreide für die Ernte 1921.

Abg . Bornefeld (Ztr .) betont die Notwendigkeit , di«
freie Wirtschaft einzuführen . Unter der Zwangswirt¬
schaft ist die Produktion um 40 Prozent zurückgegan¬
gen . Die für die Landwirte angesetzten Mengen von
Saatgut sind viel zu gering veranschlagt . Der Zwi¬
schenhandel ist für die hohen Preise und für die
Schieberaeschäfte verantwortlich . Wenn wir der Vor¬
lage doch zustimmen wollen , geschieht das nur in der
Voraussetzung , daß die Umlage auf zwei Millionen
Tonnen herabgesetzt wird und dieser Eingriff der letzte
in die freie Wirtschaft ist.

Abg . Tusche (D . VP .) : Weil wir die Erzeugung för¬
dern wollen , müssen wir die freie Wirtschaft haben.
Die Preise werden sinken, wie das schon heute bei der
Butter zu beobachten ist . Zudem wird kein Mehl mehr
durch unsachgemäße Behandlung der Behörden un¬
genießbar werden und der Ernährung verloren gehen.
Die Sozialdemokraten verlangen eine Umlage von 4Vj
Millionen Tonnen in dem Glauben , um so mehr her¬
auszuholen , je höher sie ihre Forderung stellen . Da¬
mit dürften sie sich irren . Zweckmäßiger wäre es,
wenn sie den Arbeitern allmählich klar machten , daß
die Erfüllung des Ultimatums dazu führen müsse, dev
Achtstundentag allmählich zu erweitern . Die Verbrau¬
cher müssen dafür sorgen , daß nicht der Zwischen¬
händler das Brot verteuert.

Abg . Tr . Hertz (USP .) : Fast eine Million Tonnen
an Hülsensrüchten ist in Ostpreußen an das Ausland

verkauft worden . Das sei mit Wissen und Willen
des Ministers geschehen . Die Erzeugung steht mit de«
Ablieferung nicht mehr im Einklang , ein Beweis für
bas geringe Verantwortlichkeitsgefühl der Landwirt«

gegenüber der Allgemeinheit . Die Kontrollbestimmun-
gen müssen unter allen Umständen verschärft ^werden.

Abg . Böhme (D .d .P .) : So wenig man in die ' Koali¬
tionsfreiheit des Arbeiters eingreifen wolle , so sehr
müsse man auch die Freiheiten des Landmannes achten.
Dem Reichskanzler möchte er raten , sich nicht durch
den Abg . Dr . Hertz zu überstürzten Vorschlägen ver¬
leiten zu lassen . Die Bevölkerung werde die unver¬
meidliche Preissteigerung tragen können . Ein Weg¬
fall der Verwaltungskosten bei Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft werde so große Ersparnis verursachen , daß
diese für Verbilligung des Getreides ins Gewicht fal¬
len würden . Die Preissteigerung für Kunstdünger
werde sich natürlich bei den Getreidepreisen geltend
machen. Seine Partei werde das Umlagesystem als

Uebergang zur freien Wirtschaft im nächsten Jahr an¬
nehmen . Betriebe bis zu einem Hektar Anbaufläche
sollten verschont bleiben , im übrigen die Umlage aber

gestaffelt werden , wobei die Biehhaltcr besonders be¬

rücksichtigt werden sollen.
Berlin , 16 . Juni.

Der Antrag Hoffmann (Komm .)) aus Haftentlassung
des Abg . Thomas (Komm .) wird mit 187 gegen 10!
Stimmen abgelehnt.

Die Beratung des Gesetzentwurfs über die Regel¬
ung des Verkehrs mit Getreide wird fortgesetzt und

zwar mit der Abstimmung über den Z 1 , der di«

Umlage festsetzt.
Zunächst werden die unabhängigen und sozialdemo¬

kratischen Anträge auf Beibehaltung der Zwangswirt¬
schaft abgelehnt . — Der Antrag Dusche auf sofortig-
Einführung der freien Wirtschaft wird in nament
licher Abstimmung mit 173 gegen 156 Stimmen ab
gelehnt bei 3 Stimmenthaltungen . — Die sozialdemo
kratischen und unabhängigen Anträge auf Erhöh ««««
- er Umlage aus 4Vs Millionen Tonnen werden abge-
lehnt . — Der Antrag Böhrnc -Vrrrsage , die Umlagi
auf 21/2 Millionen Tonnen herabzusetzen , wird in na
mentlicher Abstimmung mit 214 gegen 126 Stimmer
angenommen . Der Antrag Hergt , als ersten Ablief¬
erungstermin den 21 . November statt Oktober anzu¬
setzen , wird abgelehnt.

In der Gesamtabstimmung wirb Artikel 1 in de«
neuen Fassung überraschender Weise mit 198 gegen 14Z
Stimmen abgelehnt . Präsident Löbe bemerkt , daß da¬
mit dem Gesetz die Seele genommen sei. Da aber der

Reichsminister den Entwurf anscheinend nicht zurück¬
ziehen wolle , müsse weiter beraten werden.

Daraus wurden die übrigen Artikel angenommen.

Aus Stadt und Land.
-Nteartelg, 17. Juni 1SS1.

I » de« Ruhestand versetztwurde Oberlehrer Hinderer
in H i r s a u.
^ — Die « riyerheit der Sparkasse . : . Eine Lintt-
Wrter Tageszeitung veröffentlichte eine Berliner Mel¬
dung, die sozialistische Stadtverwaltung von Berlin habt
bereits 58 Prozent aller Sparkassengelder an , sich ge- :
nommen und in ihre Bankrottwirtschaft gesteckt . Wenn
das zutreffe und das Beispiel auch in anderen Städten
Nachahmung fände, dann würden Sparkassengelder bald
nicht viel mehr wert sein als Geld, das man ins Was¬
ser wirft . — Der Württ . Sparkasien -Giroverband schreibt
dazu : Die Berliner Finanzpraktik fordere die schärfsten
Gegenmaßnahmen heraus und es könne nichts schaden,
wenn aus Grund solcher Vorgänge den deutschen Stadt¬
vertretern in Finanzsragen das Gewissen mehr geschärft
werde. Indessen dürfen die Verhältnisse der anderen
deutschen Städte nicht über den Berliner Leisten ge¬
spannt werden. Soweit in Württemberg von einer Aints --

körperschaft oder einer Stadt als Garantieträger ihrer
Sparkassen Gelder bei den öffentlichen Sparkassen aus¬
genommen worden sind , ist das mit Genehmigung der
staatlichen Aufsichtsbehörden in beschränktem Rahmen ge¬
schehen. Zu einem Mißtrauen gegen die Sicherheit der
öffentlichen Sparkassen biete der Berliner Vorgang keine
Handhabe.

— Prämierung bäuerlicher WirtschaMbcLriebe.
Die Württ . Landwirtschaftskammer wird zur Anregung
eines sachgemäßen Fortschritts aus den verschiedenen Ge¬
bieten des landwittschaitlichen Betri -bs eine Nräwi ?r -,n-
bäuerlicher Mrtschäftsbetriebe durchführen . In Betrach
kommen solche Betriebe , die mit Berücksichtigung alle«
einschlägigen Verhältnisse einen nachhaltigen Reinertrag
anstreben und daher für ähnliche Verhältnisse der Um¬
gegend als Muster dienen können.

Die Landwirtschastskammer wird ferner in den Mona¬
ten Juli und August an der Weinbauschule in Weins¬
berg und dem Pomologischen Institut in Reutlingev
fünftägige Unterrichtskurse für Frauen und Mädchen ab-
halten . Der praktische und der theoretische Unterricht
erstreckt sich auf Ernten , Sortieren , Verpacken und Dör¬
ren von Obst und Gemüse, ferner auf die Herstellung
Von Marmaladen , Pasten, Obstsäften, Konserven usw.

— Die Bersterrerung der Beamrerr - ^ cuerungS-
zulagerr. Die Frage, ob die vom 1 . Januar bis 31.
März gereichten Tenernngs ' ulagen an Beamte versteuert
werden müssen , ist noch nicht entschieden . Das Rcichs-
finanzministerium bejaht die Frage , während sie von den
Ländern teilweise verneint wird . Nun wird die Ange¬
legenheit nächstens den Reichsfinanzhof beschäftigen.

— Bewirtschaftung des Bodernee -Wasierbeckens.
Der Reichsschatzminister hat dem Plan , daß Baden als
besonderes Elektrizitäts -Wirtschaftsgebiet zu gelten habe,
zngestimmt. Baden verlangt die Einsetzung eines Wirt¬
schaftsrats für Baden , dessen Aufgabe u . a . die Her¬
anziehung des Bodensees als großen Speicherbeckens M
Ausnützung der Wasserkräfte bilden würde.

* « tthengstett , 15 . Juni . (Politische Versammln »» )
Am letzten Sonntag sprach hier Herr Landtagsabgsordneter
Dr . Wolf über die politische und wirtschaftliche Lage . Dem
Vortrag , der von dem Bauernbund veranstaltet wsrden war
wohnte auch Herr Landtagsabgeoidneter Dingle r - Calw bei'
welcher im Anschluß an den Vortrag seine Erfahrungen
schilderte, die er bis jetzt als Landtagsabgeordneter gemacht
habe. Er streifte die Tätigkeit des „Presseamtes'

, dieses sei
nur dazu da, die Regierung zu stützen und in ihrem Sinn«
das Volk zu bearbeiten. Wir haben nicht nur roch eine
Zwangibewirtschaftung in Getreide, sondern auch noch im
V -ehverkauf . Die FleischversorgungSstelle befindet sich immer
noch in Abwicklung . Es besteht eigenilich in Württemberg
noch ein Schlußschein -Zwang . Dieser Unfug besteht im gam
zen Deutschen Reich nicht , ausgenommen in Bayem und in
unserem verpreußten Württemberg , das verpreußter ist als
Preußen selbst. (Sehr richtig !) Die bevorstehende Getreide-
aufnahme ist ein Unfug, gegen den wir unS mit allen Mitteln
wehren werden . Bei dem neuen Umlageoerfahren sollen di«
kleinen Landwirte frei sein. Durch diese Bestimmung würde«
80— 85 Proz . der Landwirte in Württemberg für die Ab¬
lieferung gar nicht in Betracht kommen und die ander«
könnten die Getreidemevge nicht ausbringen. In Preußen
wird die Ablieferung nicht so streng ausgeführt wie bei uns.
Pommern habe z . B . nur 45 Proz. seines Ablieferungssoll«
abgeliesert, dagegen Württemberg SO Proz . Dabei hat
Pommern eine viel größere Fläche und weniger Einwohner
als wir . Der Redner schloß m ' t der Hoffnung, daß die
Landwirtschaft bei der nächsten Wahl eine Mehrheit in den
Landtag erringen werde. Dann werde es besser werden nicht
nur für uns , sondern auch für unser ganzes deutsches Vaterland.

, Frendrnstadt , 13. Juni . Die 1 . Woche im Kur¬
theater brachte eine Reihe erstklassiger Darbietungen in
Theater - Konzert- und Vortragsabenden . Außer der Jphi-
penienvorstellung am Sonntag wurde am letzten Tag der
W ^che das köstliche Björnsonsche Lustspiel . Wenn der junge
Wein blüht" von Kräften des Landestheaters gegeben; am
Mittwoch gab Elena Gerhardt einen glänzend verlaufene«
Liederabend, der die vorzügliche Akustik des umgebauten
Hauses aufs neue erwies. Am Freitag sprach die Dichterin
Isolde Kurz , München, über ihren Vater Herm. Kurz, wo¬
rauf die literarischen Abende vielversprechend eingeleitet wur¬
den. Dar» gab täglich das Puhonysche Marionettentheater
seine geschätzten und vielbesuchten Vorstellungen. M.

Nvttwerk , 16 . Juni . (G e f a n g e n e n b e s r e 1 u n g.)
Der Gefängnisgehilfe Heng er hatte einen Gefangenen
vorsätzlich befreit und den Plan ausgearbcilet , noch wei¬
tere Jnsasien des Gefängnisses zu befreien, was durch ei¬
nen besonderen Zufall vereitelt wurde . Die hiesige Straf-
lammer verurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus mch
5 Jahren Ehrverlust.

In den höheren Gegenden gab es in der Nacht zum
Mittwoch ziemlich starken Reif.

Roggenzell OÄ . Wangen , 16 . Juni . (Die erste
Gerste .) Oekonom Ruderer in Hub konnte am
Montag den ersten Wagen Gerste heimsühren . Die
Frucht ist prächtig gediehen und bereits gedroschen.

Stuttgart , 16 . Juni . (Bestätigt . ) Das Staats¬
ministerium hat die Wiederwahl des Oberbürgermeisters
Lautenschlager zum Stadtvorstand von Stuttgack
bestätigt.

Stuttgart , 16 . Juni . (Die Frage der Zwangs-
Pensionierung ) . Der württ . Beamtenbund hat sich

für die Zuruhesetzung eines Beamten mit dem Maus des
65. Lebensjahres im Regelfall ausgesprochen . Beamte,
die in körperlicher und geistiger Beziehung noch allen

Anforderungen gewachsen sind, soll das Verbleiben im

Dienst bis zum 68 . Lebensjahr Vorbehalten werden. —

Dem Beamtenbund ist Gelegenheit gegeben worden, eim

an einem günstigen Platz gelegene Kaserne zu er¬
werben bezw . zu mieten (Mergentheim ?), um sie M
einen« Erholungsheim auszugestalten . Eine Entscheidung
wird in Bälde fallen.

Der Parteitag der Deutschen Volkspav-
tei findet am 7 . Oktober «n Stuttgart statt.

Uhrmachertag. Vom 25 .—30 . Juni findet hier
der deutsche Uhrmachertag statt . Mit der Tagung ist im

Handclshof eine Fachausstellung verbunden und ein«

Fahrt zur Uhrenindustrie nach Schwenningen und

Schramberg.
Schwäbischer Wirteiag. Der Landesverband

der Wirte Württembergs trat am Donnerstag zu einer

Vertretertagung zusammen, der am Freitag die eigentz
liche Vetbandsversammlung folgt . In dem Geschäftsbe¬
richt wurde die Zwangswirtschaft von Getreide und dÄ

Vorgehen der Gerichte, das Gesetz über die Beschäfti¬

gung weiblicher Angestellter in Gast- und Schankwiw
schäften , das in Bayern heute «roch nicht in Kraft «st,

scharf kritisiert . Der Verband zählt 73 BezirksvererM
mit über 7200 Mitgliedern.

Stuttgart , 16 . Juni . (Sonderzug . ) Anläßlich
des in Heidenheim stattfindenden Musikfestes des Sudd-

Musiter -Verbands wird am Sonntag , 19. Juni , zwischen
Stuttgart und Heidenheim ein Sonderzug verkehren und

zwar ab Stuttgart morgens 5 .15, Cannstatt 5 .28, Warb

Ungen 5 .43, Gmünd 6 .44, Aalen 7 . 35 , Heidenheim an

8-08 Uhr ; Heidenheim ab abends 8 .50, an Aalen
st 24/30 , Gmünd 10 .10/12 , Waiblingen 11 .11/12, Cann¬

statt 11 . 18, Stuttgart an 11 .26 '
Uhr . — Der Zug

hält nur an den erwähnten Stationen , wo die FahrkartSl
in unbeschränkter Zahl zum normalen Preis der 4.

Wagenklasse zu lösen sind . Der Zug kann von alle«

Reisenden benützt werden . ,
Stuttgart , 16. Juni . (Landesversammlung -j

>Llm Montag fand hier die Landesversammlung der rach

Gesellen-, Jungmänner - und Jugendvereine der Dwzetz
.Rottenburg statt.



Gsppü s -M' Juni . (Des Herzogs Dank .)
Der Landesschüpentag hat an den Herzog Wilhelm zrl

Württemberg ein Begrüßungstclegramm gesandt. Dar -,

ank ist vom Herzog folgende Antwort telegraphisch einge-

laufen : Den zum Bundeslandesschießen versammelten

Schützen danke ich herzlichst für die freundliche Begrü¬

ßung und sende meinerseits den herzlichsten Schützen*

Nlm , 16- Juni . (Abnahme der Schülerzahl .)

Der Gemeinderat hat die Einführung des 8 . Schuljahrs

nach Maßgabe der abnehmenden Schülerzahl und der

dadurch frei werdenden Schulräume beschlossen . Im

nächsten Jahr wird die Schülerzahl so abnehmen, daß

man sechs bis acht Klassen weniger hat . Bis zum Jahr
1826 wird die Schülerzahl um ca. 40 «/o zurückgehen.

Erwischt. Der Bankier Mautz von der Firma
Mmch u . Cie ., der unter Hinterlassung einer großen
Schuldenlast in Ulm und Singen ins Ausland flüchten
wollte, wurde in Friedrichshafen festgenommen.

Ravensburg , 16 . Juni . (Malz wucher . ) Vom
hiesigen Wuchergericht wurde der aus dem Prozeß Erz-

herger bekannte Kaufmann und Malzfabrikant Eugen
Ungele von Warthausen wegen Preistreiberei mit

Kraumalz nach 1 ^ tägiger Verhandlung zu 8000 Mk.

Geldstrafe und Einziehung des übermäßigen Gewinns von
100 000 Mark verurteilt.

Heidelberg, 16 . Juni . Prof. Dr. Bosch , General¬
direktor der Badischen Anilin - und Sodasabrik in Lud¬

wigshafen a - Rh -, der hier wohnhaft ist, wurde wegen
Mer Verdienste um die Nutzbarmachung des athomo-
sphärsicheu Stickstoffs für die Pflanzenernährung von der
LandwnischaftlichenHochschule in Berlin zum C >" 'endoktor

rrnauu'
Mtertnrkheirn, 16 . Juni . (Der Kirchendieb¬

stahl .) In einem Weinberg wurden fünf versilberte
Leuchter und verschiedene Bücher ausgefunden, die kürzlich
aus der katholischen Kirche gestohlen wurden . Der Dieb
ist unbekannt. Er wollte zwei weitere Leuchter bei einem
Cannstatter Altwarenhändler absetzen, wurde aber leider
nicht festgehalten.

Vermischtes.
Der „Nordstern " , das nunmehr an Frankreich aus¬

lieferte Zeppelinluftschiff hat die Fahrt von Frie«
ichshafen über Belfort nach St . Cyr bei Paris in

knapp 8 Stunden zurückgelegt.
s Talsperre . Zur Gewinnung von Wasserkräften be¬

absichtigt die bayerische Regierung bei Mauthaus , nörd¬
lich vow Kulmbach , eine Talsperre zu erbauen.

380000 Eier beschlagnahmt . Im Regensburger
Kahnhof in München wurden drei Eisenbahngüter-
Dagen mit 380 000 Stück Eiern , die in Straubing
dufgegeben und nach Mainz bestimmt waren , beschlag¬
nahmt.

Diebstahl. Einem Landwirt aus Lauingen wurde

Ms der Reise nach Augsburg die Brieftasche mit 10 000
Mark gestohlen.
^ Warmquellen . In Weitzenburg i . Elsaß wurden
8bei Bohrungen nach Erdöl warme Quellen von 28
,vis 45 Grad gefunden , die Salz , Kalk , Eisen , Schwefel
!und Radium enthalten . Die Quellen werden von einem

Peuerbauten großen Badhotel ausgenützt,
i Raubmord . In einem Hause in Köln wurde die

D5-jährige Hausdame eines zurzeit in Urlaub befind¬
lichen früheren Gerichtsbeamten , die Tochter eines Ge-
merals, ermordet aufgefunden.

In Berlin wurde der Oberassistent Splettstößer
stn seinem Zimmer ermordet . Alle Behältnisse und
Kchränke waren durchwühlt.

Der frühere Feldwebel Rudolf Wessel wurde in
Berlin verhaftet . Er hat vor zwei Jahren seine Frau
Änd den Ehemann seiner Geliebten ermordet und in¬
zwischen unter falschem Namen eine Anstellung bei
einem Abwicklungsamt gefunden.

Das außerordentliche Gericht in Halle verurteilte
den Schreiner Grünberg und den Bergmann Mül¬
ler aus Mansfeld zu 9 bzw . 10 Jahren Zuchthaus.
Beide hatten mit anderen Banditen im Kommunisten-
vufstand aus Sparkassen und Postkassen mit Waffen¬
gewalt insgesamt über 500 000 Mark geraubt.

Fn die Tiefe gestürzt . Auf dem Florentin Köstner«
Schacht in Reinsdorf bei Zwickau stürzte ein mit
12 Bergleuten besetzter Förderstuhl 500 Meter tief
in den Schacht. Alle 12 haben den Tod gefunden.

Die fünfzig Hüte einer Frau . Vor den Londoner
Gerichten spielte sich dieser Tage ein Scheidungsprozess
Nb, der die holländische Frau eines englischen Offi¬
ziers , Maurice Platt , betraf . Der Offizier klagte aus
Auflösung der Ehe wegen der Verschwendung der Frau,
die nachgewiesenermaßen 50 Hüte in ihren Schränken
«besitzt, die sich ohne sein Wissen einen Zobelpelz im
Werte von 80 000 Franken kaufte und kein Hemil
Kaufte , das nicht mindestens 300 Franken gekostet hatte,
Die verschwenderische Frau besitzt nicht weniger als
W Pelze , 88 Kleider und 114 Paar seidene Strümpfe,

Allerlei aus dem Elsaß. Der Straßburger „Re*
Kiblikaner" erhält eine Zuschrift von 22 elsässtschen
Mekruten aus dem kleinen Garnisonsstädtchen Bourg -en-

jBresse, worin über schlechte Kost und Unsauberkeit in
'den französischenKasernen Klage geführt wird : Das Essen
ist unrein, nicht gekocht und zudem ein Schweinesraßi.
Stinkendes Gefrierfleischs harte Bohnen und faule Kar¬

toffeln bilden unsere hauptsächlichste Kost, das Brot rst
trocken, hart und halb verfault . Morgens bekommt man
Marmelade in Form von gekochten und gezuckerte«
kM-j-aürür als Mo.raenejjc « hinuchellt.

De« Schnaps «i Amerika . Der Kommissar für die
Durchführung des Alkoholverbots im Staate Ohio tritt
in seinem Jahresbericht mit der erstaunlichen Behaupt
tung hervor , daß es jetzt statt der paar hundert Brau¬
ereien und Schnapsfabriken von früher viele Hundert¬
tausende derartige Einrichtungen gebe. Nach der An¬
sicht dieses Beamten ist jeder Amerikaner heute sein
eigener Schnapssabrikcmt und Brauer . Die Erhebun¬
gen der Polizei haben z . B . in Columbus City er¬
geben , daß eine von vier Familien durchschnittlich ihr
eigenes Bier braut und daß manche Hausfrauen die
Herstellung von Schnaps in so großem Umfang be¬
treiben , daß sie damit auch noch andere Familien
und Freunde versorgen . Alle Früchte , die sich zur
Herstellung berauschender Getränke eignen , werden in
großen Mengen aufgekauft , und in manchen Gemein¬
den gibt es kein Haus mehr , das nicht einen Destilla¬
tionsapparat für die Herstellung von Schnaps enthält.

Was Spaa gekostet hat. Bei dem allgemeinen
Haushalt für Einnahmen und Ausgaben des belgischen
Staats kommt ein Posten von 9100 000 Franken vor,
der die Kosten der Konferenz von Spaa darstellt , wv
die ausländischen Abgeordneten die Gäste der belgischen
Regierung gewesen sind. Auf der Konferenz wurden allein
für 15000 Franken Zigarren geraucht.

Kandel und Verkehr.
* Oberndorf, 14 . Juni . Nach Monatsfrist wurde heute

der zweite große Vieh - und Schweinemarkt hier
gehalten, der wiederum einen lebhaften Verkehr in die Stadt
gebracht hat . Die Zufuhr betrug : 183 St . (gegen 335 im ver¬
gangenen Monat ) und zwar 6 Karren, 23 Ochsen, S9 Kühe,
45 Kalbinnen und 70 Stück Jungvieh . Trächtige Kühe u.
Kaibinnen galten im Durchschnitt 7000 —9000 Mk. (cs wur¬
den Preise von 5900 , 7300 , 8500 und 9600 Mt . bezahl ' ),
jährige Rinder 24—3400 Mk. , ein zweijähriges wurde zu
5300 Mk. . geringere zu 1300 Mk. verkauft . Für Stiere
wurden 3800 —6500 Mk., Ochsen 6300 , 7800 und 8000
Mk., Karren 4800 Mk. erlöst . Für zwei Paar Ochsen, von
denen ein Paar Ljährig, das andere 3jährig war , wurden
35 000 Mk. bezahlt. Bei den Schweinen sind die Preise
eiwas gewichen. Der Durchschnittspreis war 700 — 800 Mk.
das Paar Milchschweine . Einzelp - eise sind mit 630, 780,
und 850, ja 930 Mk. für stärkere Ware zu notieren.

Stuttgart , 16 . Juni . (Schlachtviehmarkt ) . Dem
Donnerstagmarkt am hieftwn Vieh- und Schlachthos
waren zugeführt : 136 Ochsen, 26 Bullen , 334 Jung¬
bullen , 226 Jungrinder , 334 Kühe , 310 Kälber , 969
Schweine und 117 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 650—730 , zweite
500—620 , Bullen erste 560—610 , zweite 450—530.
Jungrinder erste 660—740 , zweite 540—640 , Kühe erste
520—630 , zweite 360- 480 , dritte 200—300 , Kälber
erste 750 - 800 , zweite 660— 720 , dritte 600—640,
Schweine erste 1060—1100 , zweite 980—1050 , dritte
850—950 Mark . Verlauf des Marktes : belebt.

Mm , 16 . Juni . (Pferdemarkt .) Dem gestrigen
Roßmarkt waren 450 Pferde zugeführt . Der Handel
ging schleppend. Für junge schwere Arbeitspferde wur¬
den 20—23 000 Mk . , für junge mittelschwere Arbeits-
Pferde 17—20 000 Mk., für ältere Pferde 6- 10 000
Mk . und für Schlachtpferde 1000— 2300 Mk . bezahlt.

Die Valuta . Im deutschen Postgebiet kostet eine
Postkarte 40 Pfennig . An der bayerischen Grenze
sollen die Geschäftsleute ihre Briefschaften nach dem
benachbarten Oesterreich tragen , wo sie auf die .Post¬
karten je eine Marke zu einer Krone aufkleben , die
sie nach unserem Geld 10 Pfennig kostet. Sie sparen
auf diese Weise 30 Pfennig für die Postkarte . Das
Gleiche wird übrigens schon lange an der Schweizer
Grenze gemacht.

Höflichkeitsunterricht für Fahrpersonal . Die Ver¬
waltung der Londoner Untergrundbahn hat einen Höf-
lichkeitsunterricht für die Beamten eingeführt . Es ist
in England Klage darüber erhoben worden , daß die
bitten der Leute , die mit dem Publikum im Verkehr
stehen, recht schlecht geworden seien . Dem soll nun
abgeholfen werden . Dem Schüler wird vor allem ge¬
lehrt : Höflichkeit ist ein Berufsvorteil und nie ein

Nachteil . Gebrauche sie stets den Fahrgästen gegen¬
über . Erinnere dich : Die Sicherheit zuerst , dann aber

Höflichkeit zu jeder Zeit . Sodann werden die Verkehrs¬
beamten angewiesen , Leuten , die sich verirrt haben,
hilfreich zur Seite zu stehen, Fremden freiwillig Aus¬

kunft zu erteilen , Handreichung zu leisten , wenn Leute
Mit schwerem Gepäck belastet sind , Krüppeln , Kranken,
Frauen mit Kindern beizustehen , sich mit den Fahr¬
gästen nicht in Auseinandersetzungen einzulassen . Die
Londoner wollen nebenbei die Erfahrung gemacht ha¬
ben , daß bei schlechtem Wetter die Unhöflichkeit der
Beamten zunimmt.

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Ekstnsuusen rmter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die pretzgesetzliche Verantwortung.
Der Einsender » aus Wart ' hat mit seinem » Eingesandt'

am 14 . ds . Mts . sestgestellt, daß der Vorfall vom 13 . Juni,
ebenso wie derjenige einige Woche« zuvor, in hiesiger Ge¬
meinde Aergernis erregt hat . Ob das Andre auch so an-
s . hen , kommt hiebei nicht in Betracht ; die Tatsache selbst
steht fest . Im übrigen erwarten wir den Wiederaufstieg
unseres Volkes weder von kriegerischen Verwicklungen noch
aber auch von einer bloßen Rückkehr zur Natur , als viel¬
mehr von der Rückkehr z« dem » da oben' . Hiemit von
mir au» Schluß . Pfarrer Schaible.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 17 . Juni . Gestern Abend fand beim

Reichskanzler Dr . Wirth ein außerordentlich stark besuchter
parlrrmutarischer Abendstatt, an dem außer Milgliederu
der Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung,
Abgeordnete aller Parteien , Vertreter von Handel und In¬
dustrie Kunst und W ssenfchaft, sowie zahlreiche Vertreter
der Berliner, sowie der übrigen deutschen Presse teilnahmen.

WTB . London, 17. Juni . Greenwood teilte gestern
im Unterhaus mit, daß feil Juli 1930 in Irland von dm
Sinn Feinern insgesamt 868 Personen ermordet worden
seien.

WTB . London , 17. Juni . Nach einer Reutermeldnng
aus Washington verlautet, daß die Grundlage der Regelung
der P - p Frage zwischen den Vereinigten Staaten u. Japan
die International sterung der Kabeleinrichtungen auf der
Insel sein werde.

WTB . London, 17. Juni . Nach den bis fitzt bekannt
gewordenen Ergebnissen der Bergarbeiteravfiimmung sind
für die Annahme der Bedingungen der Arbeitgeber 61747
und dagegen 156 638 Stimmen abgegeben worden.

WTB . London , 17. Juni . Der Berichterstatter des
» Manchester Guardian " in Oberschlesien meldet , daß zwischen
Frankreich «ad Pole« ein bisher roch nicht ratifiz'erter
Vertrag bestehe, in dem Frankreich Polen seine Unterstützung
in Oberschlrfie« zusape . Polen verpflichte sich dafür, ei«
großes Heer von 600 000 Mann aufrecht zu erhalten, in
di sie« Generalstab sich französische Osfiziere befänden. Bei
einem künftigen Krieg Polens , der kein Angriffskrieg sei,
würde Frankreich Polen seine aktive militärische Unterstützung
gebm . Rußland sei von dieser Bestimmung ausgenommen
und der einzige Krieg , der ernstlich in Betracht käme, sei ein
Krieg gegen Deutschland . Die Petroleumquellen Ostgalizien»
würden Frankreich zur Ausbeutung überlassen . — Wie der
Berichte ' statter weiter meldet , wächst in Polen der Wider¬
stand gegen diesen Vertrag . Es scheine eine starke Bewe¬
gung zu Gunsten eine» besseren Einvernehmen» mit Deutsch¬
land auf rein wirtschaftlicher Grundlage zu bestehen.

WTB . Berlin , 16 . Juni . Blättermeldungen au» Beu-
t hen zufolge hat sich im Kreise Pleß in nächster Nähe de»
Hauptquartiers Korfanlys eine rote Armee gebildet. Der
Abteilungskommsndant Korfantys wu de abges . tzt. Die bol¬
schewistischen Insurgenten Abteilungen erpreßien von den Ju-
dustrleve waltungen und der Kaufmannschaft Beträge bi» z«
200 000 Mk. Auf mehreren Gruben dt » Zential -Jndustrst-
reviers weht seit heute die rote Fahne . E nzekne Jndustrie-
dirrktionen wurden unter die Dik atur der Arbeiter gestellt.

WTB . London , 16. Juni . Reuter erfährt, daß, weil
eine Zusammenkunft des Obe,st v Rats für die nächste Zeit
nicht festgesetzt worden sei, Lord Curzon morgen früh sich
nach Paris mit dem Auftrag begeben werde, eine vorläufige
Besprechung über die OrtSftageabzuhalten . Die Vertreter
Italiens in Paris würden zweifellos zu den Beratungen
hinzugezogen werden.

WTB . Berlin , 17. Juni . Wie die „Vaff. Ztg .
" mit¬

teilt, wird der neue Minister de» Aeußern, Dr . Rose», bei
Beantwortung der Interpellation über Oderschl fie», die
am Sonnabend auf der Tagesordnung des Reichstag» steht,
und bei Beantwortung der Anfrage über die Aushebung der
Sanktionen , die am Montag im Reichstag verhandelt wer¬
den soll, sich über wichtige außenpolitische Fragen äußern.

WTB . Berlin , 17 . Juni . Nach einer Meldung der
„Voss Zta . » aus Breslau scheint eine Eiuignng zwischen
dem ZwölferanSschvß der denische« Parteien in Oder-
schtefien «ad der Jateralliterte« Kommission gesichert z«
siin. Die Engländer sind in Zalenzs, einer Vorstadt von
Kattow tz, eingerückt. Durch das Vorrücken der Engländer
ist auch die Gegend von Lubl n tz brsieii worden.

Emer Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus Oppeln
zufolge hat sich eine Abordnung des Zwölferausschuffes nach
Berlin begeben , um ein Einvernehmen mit der Rrichsregie-
rung zu erzielen.

Nach sicheren Meldungen verschiedener Entente -Offiziere
und Geistlichen in Oppeln befinden sich, einer Blättermeidung
aus Oppeln zufolae , in dem polnischen Jnlernierunqslager
Neubarun 2000 Deutsche im Alter von 16 bis 70 Jahre «,
die a»s alle« Kreise« Ob .rscht ' fienS verschleppt morde«
stad . Die Internierten sind vollständig ausgeraubt und
zum großen Teil ohne Kleider und Schuhzeuz. Die Ver¬
pflegung im Lager ist un,ureich'nd und schlecht . Die sani¬
tären Einrichtungen sprechen allem menschlichen Empfind«
Hohn . Im Lager Zabrze ist Typhus ausgrbrochen.

Oppeln, 17 . Juni. Mit Außnahme von Schießerei«
bei Ellguih — Two - jan md westlich Raübor —Hammer ist
es heute nicht zu K mpfhandlungen gekommen . Durch da»
Einrücken der Engländer in Zembowitz sind die Polen ge¬
nötigt worden, ihre Angriffe auf Pruskau einzustellen . Nach
den bisher vorliegendenMeldungen sind jedoch die englisch«
Streilkräfte zu schwach , um die deutsche Bevölkerung vor d«
Drangsalierungen der Polen zu schützen . Der italienische
Oberst Salvioni hat angeordnet, daß auf dem rechten Oder¬
ufer Ortswehren gebildet werden. Englische Truppe« stad dr
Ratibor , Klein-Althammer, Ferdivandshos , Salesche, Poppitz,
Guttenlag und Kostelzitz eingelroffen, französische Truppe«
ebenfalls in Klein -AliHammer und Kostelz 'tz . Außerdem ist
Jakovswalde von Franzosen, Lubom und Randra von Ita¬
lienern besetzt.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Nordwesten rückt langsam vor. Keine

Störungen find immer noch in Süddeu ' schland vorhanden.
Am Samstag und Sonntag ist zunehmende Ausheiternu-
und Erwärmung zu erwarten.

Truck und Verlag brr W. Rtrker'schen BmhbrnStrri Nteastckri
Für bk Schrtstlettung « randoottvchr Lsdre'g verck.



Amtliche Bekanntmachungen.
Man ! und Klauenseuche

Nachdem in den verseuchten Gehöften in Lengenloch,
Gemeinde lleberberg und in Fünsbronn die Maul » und
Klauenseuche abgeheilt ist, werden die oberamtl. Bekannt¬
machungen vom 3 . und 18. v . Mts . wie folgt geändert:

Sperrbezirk : die ganze Parzelle Lengenloch und dieGe¬
meinde Fünfbronn mit Mark ng, je mit der Erleichterung,
daß Klauenvieh innerhalb des Sperrbezirks zu dringende»
landwirtschaftlichen Arbeiten verwendet werden darf. Die
« in», « »- . und Durchs«- » durch den Tperrb. zirk ist streug
verböte «.

BeobachtnngSgebiet : Dasselbe wird hiermit aufgehoben.
18 tcmUmkreis r die gleichen Gemeinden wie seither und

die bisherigen Beobachtungsgemeinden.
Nagold, dm 16. Juni 1921. Oberamt : Münz.

MelstWmholz-
und '

WittholzBllbWs

Berneck.

Fußball-
Wettspiel!

Souutag , 1» Juni d . I.
Beginn nachmittags 8 Uhr.

F .-L . Verneck I
k gegen
> Futzball -Verelu

tzrrzenbach I
anschließend

F .-T . Verneck H
gegen

F . T . Emmingen U.
vruer Sponplatr

dein Natbaur.
Lddauson.

Leibstgemacstte
AuS dem W . Eber' schenWalzeuteich , Markung Be-

fmfeld, kommen unter den staatl. Holzoerkaufsbedingungen
freihändig zum Verkauf:

844 Stämme (etwa hälftig Fi und hälftig Ta ), geschält
bezw. geräppelt und nach staatl . Grundsätzen sortiert, mit
Fm 3 .5 I ., 36,5 II ., 54 III ., 41 IV., 18,5

' V . und 3 VI.
Klaffe Langholz und 0,5 II. und 3 III . Klaffe SLgholz;

Papiervoller (etwa hälftig Ft und hälftig Ta) geräppelt,
1 m lang mit Rm : 6 I., 14 II. und 3 III . Klaffe.

Das Holz wird von Waldhüter Braun in Göttelftnaen,
OA . Freudenstadt, vorgezeigt . Gebote erbittet bis 1 . Juli

Schleicher, Forstmeister in Leonberg

4HH H 444 ' 4 ' 4 4 444HH
4 » 4*
4 » Herzliche Einladung *
4 * zum 4*

r MWusfest iv WM r
^ am Sonntag , de » LS . Juni LSLL, » ach » ^
^ mittags « Uhr ^
^ brr gutem Wetter im Wald ^
; (am Fußweg nach Gaugenwald) ^

^ bei schlechtem Wetter in der Kirche. ^
? Neduer : Die MissionareDietrich,
^ Martin und Renz. ^

Sv . Pfarramt. ^
4 ' 4 ' 4 4 ' 4 ' 4 ' 4 4 ' 4 ' 4 4 ' 4 ' 44 ' 4 '

44 ' 4 ' 44 '4 ' 4 4 ' 444 ' 4444 ' 444 ' 44*

! Religiöse Vorträge t
*4 von Pfarrer Meier
4° tu der Kirche zu AM " Grömdach.

SamStag, den 18. Juni abends 8, (bet gutem
^ Wetter ' /,9 Uhr) : „Hinderniffedes Glaubens " .

^ Souutag , dm 19 . Juni V»10 Uhr Predigt . !
' /,2 Uhr : » Warum und wozu das Leiden in ^

4 * der Welt " .
4 * 8 Uhr : » Was die Gnade vermag" . 4*
4 » 4»
4 -4 ^444 » ^ 4 "4444 " 4 4 4 ' 44 »44 ' 4 '4

IrräoloM Rauer
Ist Samstag uuck Sloulag

verreist.

kM8lIMk
samt2ubeiiör icauken Sie
smbeslenullädilliALtenbei

^Vd8 .?kkiük
Lattlermeistor.

«ltensteig

DMll- vlld
HmeWkM
in Baumwoll , Halbseide und
rein Seide sind bei billigste«
Preise» «ud reicherAus¬
wahl zu finden bei

Lorenz Luz jr.
Alteusteig . Telef 4 « .

« ltensteig.

Bremsenöl
empfiehlt

! Paul Beck.
s Neuweiler.
t Einen Wmf schöne

? sWckk
verkauft am kommenden
Montag

Georg Schanz
Bauer.

Mitglieder des

zrchtVerelns

« ltensteig . Ttadt.

Alte » steig treffen sich
Sonntag Nachmittag, den
19. Juni , von V-4 Uhr ab
bei Herrn Kratzer , Berueck.

aa oa »«» »a »a » aa« »aa »

^ Nagold. r

^ Safthof z. Löwe » !
r Souutag , den 19 . JuniK
! E ' große "MW k

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Souutag , de » LS . dS . MtS . rückt die

II . und III . Kompagnie
zur Uebmrg aus.

Autreteu präzi» V Uhr morgen - .
Am Mo « tag deu LS . ds . Mts . rückt die

I. und IV. Kompagnie
zur Neduug aus.

Autreteu präzis 7 Uhr abeudS.
Dm 15. Juni 1981.

Das Kommando.

r LmMllhMiig!
unter Mitwirkung der

j beliebten Tiroler »Kapelle j
^ Mangold, S
I wozu höflich einladet S
ä Ar. Kurleubaur. ^
! Anfang 3 .30 u . 7 .30 Uhr. L

Suche auf 1 . August eia
16—17 jähriges fleißiges

K
Ehr . Lnz , Gerberei

Alteusteig.
Suche aus 1 . Juli ein

ehrliches fleißiges

Wche»
in sehr gutes Haus . Hoher
Lohn und gute Behandlung
wird zugestchert.

Näheres zu erfragen bei

Frarr Kienle , Nagold
Lurmstr.

KälununKsverLauk.
Räumungshalber verkaufe ich eine Partie neue

Seilrolle«
mit Kreuzbügel und Hacken weit unter dem Tagespreis

und zwar 35 ein 30 cm 35 cm
zu Mark LS — » » .— 4 o —

außerdem eine Partie sehr schöne » eue
Holzgabelrr ,u Mk. s .so

das S >ück.
L.oreu 2 L. N 2 jr. ^ IleuglslA.

Haar-
schmuck

in reicher Auswahl

Haarbürsten
FrifierkSmme
Zahnbürsten

Ritz Will jr.
»ltensteig.

s Konzert
1 mit Tanz ! k
^ Souutag , deu LS. J «»i, nachmittags 4 Uhr -

^ «vd abends 8 Uhr
^ st» Aukerfaal i« Sim « erSfeld

^ Original Oberbayrische Schuhplakkl - ,
i Jodl - und Gesangskruppe
^ D ' Schambachtaler.
^ Erstklassiges Zitherkonzert. Dachauer Bauernkomik.

^ Eintritt Mk. 3.50.

» Achtung r Achtung!
» Dieselbe Truppe spielt

^ SamStag, den L8 . Juni , von abeudS8 Uhr -d .
^ i« Waldhorn in Ber » e ck. l

MWer ! Msahm!
Gummi-Abschlag!

Fahrrad -Mäntel von Mk . 50 .— ab
prima Sebirgs-Decken von Mk . 85 .— ab
Schläuche von Mk . 17.— ab
Neue Fahrräder von Mk . 1050 .— ab
sowie sonstigeFahrrad-Zubehörteilebilligst

Pfalzgrafemveiler . KltklVe ) .

Alle Bücher
Zeitschriften

Modedlätter und
Mufikatten

find zu Originalpreisen
zu beziehen durch die

W. Rieker'W VWMnug.

Will » » » » » » ! » « t - inSl , » MMMMMMD

^ Schmarzwald - Drogerie ^
^ Altenfteig . Telefon 4 L. A
Z Beste Bezugsquelle in ^
L Tierarzneimittel , Chemikalien, Z'^ Drogen , Farbwaren u. Pinsel L
^ Oele für alle Zwecke.
nlI !MN!MI ! ! ! «M Stlnköl ! NililiINMttMttÄ

billig OLL « .a HLLtei»
^ besestokt

kelestreurl- Llaterstaiteust
je^l« dlttgtteti erkält d«t 0em VlOrtellsdire »*

beitrug von

nur Al . 7 .50

stOdrNek 12 reick lUurtriert« Alonatskell« vuä
/ / 4 gute Vücker erster 5ckrl6 »1eller / /

jßum«!4ung äurck je0e buckksnrUsng «xler
bei «ler 6 »sckRst »»teNe 6e » Kosmos , ätuttgml
/ ftrospebl kostenlos — ^rodekost 50 pfg . /

Für die Sonntagsnummer
bestimmteInserate bitten wir frühzeitig, größere
spätestens Freitag mittags aufzugeben.

Die G -schäftSstell- di-s-S Blatte»
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